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DAS LEBEN IM NETZWERK
REGION BASEL

 Jahresrückblick

   35 
   Careleaver:innen 

  sind im Gruppen- 

     chat vernetzt

     3 
       Netzwerk-

         Treffen

      durchgeführt

Das Jahr begann für das Netzwerk Region Basel erstmals 

als integraler Bestandteil des Vereins Careleaver Schweiz, 

nachdem der eigenständige Verein in Basel per Ende 2024 

aufgelöst worden war. Dieser strukturelle Wechsel führte zu 

einer deutlichen Intensivierung des Austauschs sowie der 

Zusammenarbeit zwischen dem Kernteam des Netzwerks 

Region Basel und dem Vorstand von Careleaver Schweiz. 

Im Mai fand in Basel das erste Netzwerktreffen des Jah-

res statt. In ungezwungener Atmosphäre bei Kaffee und 

Kuchen nutzten die Teilnehmenden bei herrlichem Früh-

lingswetter die Gelegenheit zum persönlichen Austausch 

und zur Pflege des Netzwerks. 

Im Verlauf des Jahres wurde zudem die Schaffung einer 

Festanstellung für die Netzwerkleitung konkretisiert. Ta-

mara Jost übernahm diese Funktion per 1. Oktober mit 

einem Pensum von 20 Prozent und ist seither jeweils mon-

tags für den Verein tätig.

Bereits Ende September kam das Kernteam zu einer Re-

traite im Bienenberg zusammen. Im Rahmen dieses Wo-

chenendes wurden die Ressorts neu verteilt, zahlreiche 

inhaltliche Ideen entwickelt sowie erste Schwerpunkte und 

Termine für das Jahr 2026 festgelegt.

Ab November fanden wieder regelmässige monatliche 

Netzwerktreffen statt. Das Treffen im Dezember wurde 

gleichzeitig als Weihnachtsessen durchgeführt und brach-

te sowohl langjährige als auch neue Teilnehmende zusam-

men. Der Abend war geprägt von einer wertschätzenden 

Atmosphäre und einem lebendigen, inhaltlich bereichern-

den Austausch. 

Im letzten Quartal des Jahres konnte das Netzwerk Region 

Basel zudem an mehreren Schulen fachliche Inputs geben 

und den Verein Careleaver Schweiz vorstellen. Darüber hi-

naus erwies sich der Besuch von Careleavern in einer In-

stitution zum Austausch mit zukünftigen Careleavern als 

wertvoll und weiterhin nötig.

FINANZEN UND
UNTERSTÜTZER:INNEN

 Regionale Projektfinanzierung 2025 
	 Careleaver Netzwerk Region Basel

 Wir danken allen Sponsor:innen, Gönner:innen und Partner:innen

Einnahmen		

Übertrag aus Vorjahr		  50‘508

Total Einnahmen		  50‘508	

	

Ausgaben	 	

Social Media Kampagne (Projekt)		  2‘173

Lobbying			   930	

Netzwerktreffen		  389

Kernteamentwicklung		  1‘451

Personalaufwand		  5023

Übriger Personalaufwand		  181

Aufwand Organe		  530

Fundraising & Public Relation		  299

Informatikaufwand		  160

Verwaltungsaufwand		  5‘287

Periodenfremder Aufwand		  360

Total Ausgaben		  16‘783

Ergebnis (Übertrag auf Folgejahr)		  33‘725
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FINANZEN UND
UNTERSTÜTZER:INNEN

DAS LEBEN IM NETZWERK
REGION BERN

Das neue Jahr startete erfolgreich mit Netzwerktreffen, an 

denen viele Careleaver:innen teilnahmen. Viele neue Care-

leaver:innen besuchten die Treffen zum ersten Mal und 

vernetzten sich untereinander. Die Netzwerktreffen fanden 

monatlich am Anfang des Jahres ausschliesslich im Kom-

petenzzentrum Schlossmatt statt. Vielen Dank an das 

Kompetenzzentrum Schlossmatt, dass Ihre Räumlichkei-

ten und der grosse Garten uns zur Verfügung stehen. 

Im Juli 2025 wurde an der Rathausgasse 82 in 3011 das 

Büro des Careleaver Netzwerk der Region Bern eröffnet. Es 

wird von «Schiess - Beratung von Organisationen» unter-

gemietet. Vielen Dank, für das herzliche willkommen heis-

sen.  Im August fand das Sommerfest des Netzwerk Region 

Bern wurde im Rahmen eines gemeinsamen Grillens statt. 

	 Im März durfte das Netzwerk der Region Bern an der 

Podiumsdiskussion an der Integras Sozial- und Sonder-

pädagogik Fachtagung 2025 mitwirken. Es wurden di-

verse betroffenen Perspektiven vertreten und somit auch 

diese der Careleaver:innen. 

 	Jahresrückblick 

  Aktivitäten und Öffentlichkeitsarbeit

Der Spätsommer wurde gemeinsam genossen, der Netz-

werkleitung wurde das Feuermachen beigebracht und es 

wurde hitzig Ligretto gespielt.  Im Dezember wurde es 

Weihnachtlich. Gemeinsam besuchten wir den Berner 

Sternenmarkt und stimmten uns in aller Kälte auf die 

Weihnachtszeit ein.  Das grosse Highlight im Jahr war das 

Jahresabschlussessen, welches im Hotel Innere Enge statt-

fand. Wir haben gut gegessen und eine feierliche Stim-

mung herrschte.

    16 
   Careleaver:innen 

   begleitet, ca. 100  

        Beratungs-

           s
tunden

    12 
     Netzwerk-

         tre
ffen

      durchgeführt
     32 
  Careleaver:innen

        im Gruppen- 

      chat vernetzt 

«Careleaver:innen an den Netzwerktref-
fen matchen sofort. Schnell kann eine 
Vertrautheit aufgebaut werden und 
jeder versteht, ohne Erklärung.»

	 Im Mai durften wir an der Podiumsdiskussion der Aus-

stellung «vom Glück vergessen» im historischen Museum 

Bern mitwirken.

                                   Desiree Righetti    
Leiterin Careleaver Netzwerk Region Bern

	Regionale Projektfinanzierung 2025 
	 Careleaver Netzwerk Region Bern

Einnahmen		

Übertrag aus Vorjahr		  7‘279

Verein für Pflegekinder und Familienhilfe		  45‘000

Burgergemeinde		  10‘000

Private Spenden		  1‘200

Total Einnahmen		  63‘479	

	

Ausgaben	 	

Careleaver Support (Projekt)		  144

Social Media Kampagne (Projekt)		  2‘173

Lobbying			   1‘517	

Netzwerktreffen		  3‘695

Kernteamentwicklung		  25

Personalaufwand		  44‘651

Übriger Personalaufwand		  762

Fundraising & Public Relation		  1‘301

Informatikaufwand		  283

Raumaufwand		  3‘257

Verwaltungsaufwand		  786

Abschreibungen		  60

Finanzaufwand		  41

Total Ausgaben		  58‘695

Ergebnis (Übertrag auf Folgejahr)		  4‘784

	Wir danken allen Sponsor:innen, Gönner:innen und Partner:innen
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Einnahmen		

Rosemarie Aebi Stiftung		  50‘000

Albert Koechlin Stiftung		  30’000

SWISSLOS – Kanton Luzern 		  7’500

Übertrag aus Vorjahr (Einzelfallhilfe)		  15‘768

Dittli-Tripault Stiftung (Einzelfallhilfe)		  5‘000

Häfliger Stiftung (Einzelfallhilfe)		  562

Total Einnahmen		  108‘830	

	

Ausgaben	 	

Einzelfallhilfe		  24’227

Careleaver Support (Projekt)		  922

Social Media Kampagne (Projekt)		  2‘173

Lobbying			   1‘848

Netzwerktreffen		  4‘491

Kernteamentwicklung		  141

Personalaufwand		  61‘067

Übriger Personalaufwand		  1‘915

Fundraising & Public Relation		  54

Informatikaufwand		  3‘675

Verwaltungsaufwand		  590

Abschreibungen		  60

Total Ausgaben		  101‘163 

Ergebnis (Übertrag auf Folgejahr)		  7‘665

DAS LEBEN IM NETZWERK
REGION ZENTRALSCHWEIZ

 Jahresrückbick

      9 
     Netzwerktreffen

      durchgeführt

    12 
   Fachtagungen    

    teilgenommen
    48 
 Careleaver:innen

 sind im Gruppen- 

     chat vernetzt  

FINANZEN UND
UNTERSTÜTZER:INNEN

	 Careleaver:in

«Dank eurer Übernahme 
meiner  Studiengebühren habe 
ich eine Sorge weniger.»    18 

        Einzelfall-

      hilfegesuche

        Bewilligt

	 Regionale Projektfinanzierung 
  	 2025 Careleaver Netzwerk  
	 Region Zentralschweiz

	 Wir danken allen Sponsor:innen, Gönner:innen und Partner:innen

	 Die Einrichtung eines Fonds 		
	 für Einzelfallhilfe im  
	 Netzwerk Zentralschweiz

Seit 2025 wird unser Einzelfallhilfe Fond von der Werner 

und Micheline Dittli-Tripault-Stiftung mit CHF 20‘000.00 

dotiert. Die eingesetzten Mittel verteilten sich zu je einem 

Drittel auf Ausbildungskosten, Gesundheitskosten sowie 

Unterstützung beim Auszug in eine eigene Wohnung. 

«Durch den Adventskalender und die Wich-
stelchallenge habt ihr massgeblich zu einem 
gelungen Fest der Liebe beigetragen. Die Bewo-
hiner:innen unserer Wohngemeinschaft hatten 
grosse Freude, als pünktlich zu unserem Weih-
nachtsfest die Pakete eintrafen und 
ihre Wünsche erfüllt wurden.»

Fachperson aus 
einer Wohngemeinschaft

     8 
   Besuche auf

  Jugendgruppen

Das Jahr 2025 war geprägt von zentralen strukturellen 

Entwicklungen sowie von einer hohen Anzahl komplexer 

Unterstützungsanliegen von Careleaver:innen.  

Ein bedeutender Meilenstein war die Einführung und 

Umsetzung des neuen kantonalen Gesetzes im Kanton 

Luzern, das Careleaver:innen bis zum 25. Altersjahr einen 

Anspruch auf Begleitung einräumt. Wir konnten alle Ca-

releaver:innen, welche die gesetzlichen Voraussetzungen 

erfüllten, erfolgreich an geeignete Institutionen triagieren.

Im Verlauf des Jahres unterstützte das Netzwerk mehrere 

Careleaver:innen bei der Wohnungssuche und konnte 

sie aus instabilen Wohnsituationen, wie Couchsurfing 

oder Obdachlosigkeit, heraus begleiten. Dabei zeigte sich 

deutlich, wie hoch die strukturellen Hürden für junge 

Erwachsene im Wohnungsmarkt sind, insbesondere im 

Zusammenhang mit restriktiven Mietzinsrichtlinien.

Zusätzlich beschäftigten das Netzwerk mehrere Fälle, 

in denen Elternteile von Careleaver:innen verstorben 

sind, die selbst von Sozialhilfe abhängig waren. In diesen 

Situationen wurden die erwachsenen Kinder von Gemein-

den in die finanzielle Verantwortung genommen. Durch 

gezielte Interventionen konnten Careleaver:innen und 

Institutionen erfolgreich unterstützt werden, sodass die 

Kosten von den zuständigen Gemeinden übernommen 

wurden. 

Die regionalen Netzwerktreffen wurden im Jahr 2025 erst-

mals über das gesamte Jahr hinweg ehrenamtlich durch 

das Kernteam durchgeführt. Wir hatten jeweils fünf bis 

zehn teilnehmende Careleaver:innen. Zudem wurde das 

Kernteam durch zwei neue Mitglieder verstärkt.

HÄFLIGER STIFTUNG

Dittli-Tripault-Stiftung
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DAS LEBEN IM NETZWERK
REGION ZÜRICH

Mit einem Radio-SRF-Interview, einem Beitrag für Tele 

Z sowie Inputs für die Publikationen «Geld-Presse» und 

«Geld-Kompass» der Sozialen Dienste Zürich durften wir 

auf Herausforderungen im Bereich Finanzen aufmerksam 

machen. 

Weiterhin sind wir ein Teil des KJG-Begleitgremiums und 

des KJG-Begleitforums, wodurch wir unsere Erfahrungs-

expertise in die Umsetzung und Evaluation des Versor-

gungskonzepts für ergänzende Hilfen zur Erziehung des 

Kantons Zürich einbringen können. 

Studierende der Agogis und der ZHAW wurden anhand 

von Fachinputs für das Thema Leaving Care sensibilisiert. 

Ausserdem haben zahlreiche Careleaver*innen an Studien 

der ZHAW und an einer Erhebung des Kantons Zürich 

teilgenommen. 

Mit dem AJB fand eine erste Konzeptsitzung für eine Teil-

nahme von Careleaver*innen bei Aufsichtsbesuchen statt. 

Der Verein und das Angebot des Netzwerks Region Zü-

rich wurden in verschiedenen Institutionen vorgestellt, 

darunter bei der Institutionsleitungssitzung der Stiftung 

Zürcher Kinder- und Jugendheime (zkj), im Wohnheim 

Klösterli Wettingen und im Mädchenhaus Zürich. 

 Jahresrückblick 	Aktivitäten und Projekte

Das Jahr 2025 war für das Netzwerk Region Zürich sehr er-

eignisreich und bewegend. Im April hat die Vereinsmitbe-

gründerin und ehemalige Co-Präsidentin Rose Burri die 

Leitung des Netzwerks an Jan Kroeni übergeben. Aufbau-

end auf ihre mit grossem Engagement geleistete Vorarbeit 

konnte die Begleitung der Careleaver*innen fortgeführt, 

die Kontakte zu Institutionen der Bereiche Heimpflege, 

DAF und SPF ausgebaut und die Öffentlichkeitsarbeit vor-

angetrieben werden. Im Oktober sind wir in das neue Büro 

an der Turnerstrasse 1 in Winterthur umgezogen und im 

Dezember durften wir Karima Karlen als neue Mitarbeite-

rin im Netzwerk begrüssen. 

Besonders bewegend waren der Zeitungsartikel von Dunja 

sowie der Podcast mit Robin Rehmann und ein Zeitungs-

artikel von Seraina. Anhand von sehr persönlichen Erzäh-

lungen machten sie auf Missstände, emotionale Heraus-

forderungen und strukturell bedingte Benachteiligungen 

aufmerksam. Gleichsam bewegend wie auch erschütternd 

waren die Fälle von Obdachlosigkeit (darunter der einer 

18-jährigen Careleaverin), verpasste Anträge für eine Kos-

tenübernahme-Garantie für weiterführende Unterstüt-

zung, die einmal mehr die Hürde der notwendigen Naht-

losigkeit für ergänzende Hilfen zur Erziehung aufzeigten, 

eine fragwürdige Kündigung des begleiteten Wohnplatzes 

ohne Anschlusslösung, sowie nicht bewilligte Stipendien-

anträge aufgrund fehlender Unterschriften oder anderwei-

tiger Kooperation der Eltern.

      3 
    Careleaver:innen 

      begleitet, ca. 50  

          B
eratungs-

            
 stunden

     100 
         Persönliche   

        Telefonate mit

           C
areleaver

            
        :in

nen

      7 
         Netzwerk-

      Treffen durch- 

            
geführt

    60 
     Careleaver:innen 

      sind im Gruppen- 

        chat vernetzt
     63 
       Teilnehmende 

         an Netzwerk-

            
  Treffen

FINANZEN UND
UNTERSTÜTZER:INNEN

                                         Careleaver:in
       Nachricht nach einem Netzwerktreffen

« Ich wollte mich noch für das Netz-
werktreffen und die herzliche Aufnahme 
in die Gruppe bedanken. Es hat mir 
sehr gut getan und auch ein Stück 
Normalität zurückgegeben.»

	Regionale Projektfinanzierung 
  	 2025 Careleaver Netzwerk  
	 Region Zürich

	Wir danken allen Sponsor:innen, Gönner:innen und Partner:innen

Hülfsgesellschaft in Zürich

Gfeller-Stiftung

Einnahmen		

Amt für Jugend- und Berufsberatung Zürich		  100‘667

Gfeller-Stiftung		  20’000

Hülfsgesellschaft Zürich 		  6‘000

Migros Kulturprozent		  8‘000

Schenkung Dapples		  555

Hülfsgesellschaft Zürich (Einzelfallhilfe)		  2‘000

Total Einnahmen		  137‘222	

	

Ausgaben	 	

Einzelfallhilfe		  2‘355

Careleaver Support (Projekt)		  982

Social Media Kampagne (Projekt)		  2‘173

Lobbying			   1‘125

Netzwerktreffen		  7‘289

Kernteamentwicklung		  175

Personalaufwand		  56‘142

Übriger Personalaufwand		  1‘757

Fundraising & Public Relation		  1‘162

Raumaufwand		  6‘377

Verwaltungsaufwand		  2‘769

Abschreibungen		  1‘870

Periodenfremder Aufwand		  2‘617

Total Ausgaben		  90‘468 

Rückzahlung nicht verwendeter Mittel		  44‘138

Ergebnis (Übertrag auf Folgejahr)		  6‘291



DAS ALLERLETZTE …

Sexueller Missbrauch im Kinderheim Flueblüemli war be-

kannt – und trotzdem griff niemand ein. Dunja blieb unge-

schützt und wurde sogar zurückplatziert, als eine Adoption 

scheiterte.

Nach einem Gespräch mit der Glarner Regierung im Herbst 

wartet Dunja immer noch auf eine Reaktion auf ihre For-

derungen, darunter die Anerkennung des Leids, das den 

Kindern vom Flüeblüemli zugefügt wurde. Doch bisher? 

Es gab keine Rückmeldung auf ihre Forderungen, keine 

Rose Burri von Careleaver Schweiz durfte im Begleitgre-

mium des Amts für Jugend und Berufsberatung an der 

Ausarbeitung des Bedarfplanes zur Umsetzung des neuen 

Kinder- und Jugendhilfegeset-

zes mitwirken. Gemeinsam 

mit den Vertreter:innen von 

Fachorganisationen benannte 

sie Lücken und schlug Lösun-

 Das warten auf die Glarner Regierung, weckt erneut
      Ohnmachtsgefühle 

 Bildung als Überlebenssport 

 Politische Beteiligung oder trauriges Comedy-Material

Aufarbeitungsbestreben. Das erneute Gefühl, nicht ernst 

genommen zu werden, löst erneut Ohnmachtsgefühle aus.

Die Glarner Regierung? 

Bisher Untätig.

gen vor. Eine Überarbeitung des Gesetzes wurde in Aus-

sicht gestellt (Nettoyage), wird aktuell jedoch nicht mehr 

diskutiert. Die Bedarfsplanung sieht nur wenig Unterstüt-

zung für Careleaver:innen vor und selbst diese gelten nur 

in Ausnahmefällen oder sind an noch nicht entwickelte 

Konzepte geknüpft. Zum Abschied erhielt Rose ein fern-

gesteuertes Auto, das auf dem Wasser fahren kann, mit 

den Worten: „Jetzt darfst du ruhig mal durchdrehen.“ Wie 

fühlt sich da politische Mitwirkung für Careleaver:innen 

an? Manchmal leider fast wie eine Inszenierung, bei der 

die Betroffenen zuschauen dürfen, wie sich nichts verän-

dert, ohne dabei den Humor zu verlieren.

                                   Dunja M.

Bericht «Der Bund» 10.05.2025 

  Seraina Eisele

Bericht «Tagesanzeiger» 06.01.2026

     Rose Burri
Leiterin Careleaver Support

Seraina Eisele ist begabt und motiviert, wird aber trotzdem 

permanent ausgebremst. Den Weg an die Universität hat 

sie sich hart erkämpft. Unterstützung? Glückssache. Struk-

turelle Hürden? Garantiert. 

Die gute Nachricht: Sie meistert derzeit erfolgreich ein 

Masterstudium! Die schlechte: Das System hat immer 

noch nichts begriffen. Bildung für Careleaver:innen ist 

hierzulande kein Recht, sondern ein Überlebenssport. 

Zusammengefasst: In unseren Reihen gibt es Menschen, 

die sich täglich engagieren. Für ihr eigenes Leben und für 

die Gesellschaft, damit andere nicht das Gleiche erleben 

müssen. Sie treten aus dem Schatten, doch Mut und Hart-

näckigkeit allein reichen nicht aus. Ohne Glück, Durchhal-

tevermögen und dicke Nerven geht gar nichts. Wir wollen 

gar nicht erst davon sprechen, wie viele verlorene Jahre an 

Vorsorgegeldern diesen Menschen nicht zugutekommen, 

weil auf dem steinigen Weg so viel Energie in 

das eigene Leben und die gewünschte 

gesamtgesellschaftliche Entwicklung 

investiert werden muss. Und genau 

das ist – um ehrlich zu 

sein – das Allerletzte. 


